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Ueberſchwemmungen; d. Konvention mit f 2 Kouferenz in 
d. Grenzverkehr mit Polen; Verſchiedenese); — Moriggl): Eiſenach (Ver⸗ 
Hannover; Dresden (Auszeichnung d. Pfarr i 
ſüme og Deutjeger Realſ 9227165 (Bomarfund. zerftört; Ruſſiſcher 
Beticht 50. . elend „Juſeln und — 15 bei Abo). 
Sudliger Krege e ef e 
Schweiz. (Beſchlast ampfang des Prinzen Albert in Boulogne; 
Frankt 5 Partie, e N Auen: Bericht über bie Gr, 
Wal des — Ram) ſchen Erpeditions⸗Corps; die Berwürfniffe det 
en F. 
Greobbrttenn ten und Irland. London (Börſe; Berlin nach 
der „Times). 
i d und Polen. 
2 2048 (Zur Situation). 
ins Rom (die Cholera; Wieberherſtellung d. Maltheſerordens). 
Lokales und Provinzielles Poſen; Schrimm; Neuſtadt b. P.; 
Wronke; Frauſtadt; Bromberg; Wittkowo. 


Theater. 
„Handels berichte. 


Berlin, den 7. September. Se. Majeftät der König haben UL: 
lergnadigſt geruht: die Wahl des ordentlichen Lehrers an der höheren 
Büͤrgerſchule zu Halberſtadt, Herrmann Friedrich Wilski, zum 
Direktor der kombinirten Raths und Friedrichs ⸗Schule zu Küſtrin zu 
beſtätigen. 


Der bisherige Privatbocent Dr. Friedrich Moritz Baumert 
in Breslau iſt zum außerordentliche Profeſſor der Chemie in der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät der Königlichen Univerität zu Bonn, und der praf- 
ſche Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer Dr. Bugge zu Angermünde zum 
Kreisphyſikus für den nördlichen Theil des Kreiſes Konigsberg in der 
Neumark ernannt worden. 


(Dankgottesdienſt; Feier d. Krönungstages). 
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RT e Dez 0 er ofener Zeitung. 
Lage en n Bien den ee Uhr 2 Minuten. 
Angekommen in Poſen den 8. September Vormittags 9 Uhr. g 
Paris, den 7. September. Nach einer offiziellen 
Bekanntmachung aus Cherbourg wird das Expeditions⸗ 
Korps der Oſtſee⸗Flotte am 5. oder 10. Oktober heim⸗ 
kehren und in den Häfen von Cherbourg und von Breſt 
(beide am Kanal la Manche) überwintern. 
Telegraphiſche Depeſche. 
Danzig, den 7. September, Nachmittags. Der Marſchall 
Baraguay d' Hillters iſt auf dem Dampfer eee 
cher die Flotte am 4. d. in Ledſund . Hatte 
Ibe nach Frankreich 
ndes Unternehmen in 
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zur uc und foltoor 1 
der Opfee mehr ſtartf — 
b dun Deutſchland. 

C Berlin, den 7. September. Ihre Majeſtät die Königin iſt 
nach den aus Dresden hier eingegangenen Nachrichten am Königlich 
Sächſiſchen Hofe zum Beſuche eingetroffen. Der Königl. Salon⸗Wagen 
war der hohen Reiſenden bis Prag entgegen gegangen und hatte als⸗ 
dann Allerhöchſtdieſelbe nach Dresden geführt. Zum Empfange Ihrer 
Majeſtät der Königin in der Sommerreſidenz Sansſouct werden bereits 
alle Vorbereitungen getroffen. Gutem Vernehmen nach wird Allerhöchſt⸗ 
dieſelbe am 11. d. Mts. zurückerwartet und will man wiſſen, daß es in 
der Abſicht Sr. Maj. des Königs liegt, Allerhöchſt ſeine Rückkehr aus 
dem Bade Dobberan um dieſelbe Zeit zu bewerkſtelligen, zumal das 

kalt und unfreundlich geworden und ſomit dem Aufenthalte im 
Seebade nicht günſtig ift. 

Der Prinz Friedrich Wilhelm wohnte heut Vormittag den Truppen⸗ 

auf dem Tempelhofer Felde bei und empfing nach ſeiner Rück⸗ 


N dem Prinzen Frie⸗ 
meldete ſich von feiner Reife nach England mid a I ea 82 
nn 4 traf aber Abends 
hier Tote. und fuhr ſofort nach Potsdam. Am Sonnabend will ſich 
Se. Königl. Deſſau begeben 
8 Braut einen Beſuch machen, Die prachtvolle Woh⸗ 
rinz 1 . 1 inne hatte, wird be⸗ 

its ji eboten. Nach ſeiner Vermählung wird Se. Königl. 
. Da dan reſtoiren; zum Sommer- Aufehal I 
„welches gegenwärtig die Meininger Herrſchaften 
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Sonnabend den 9. September. 


Durchführung nicht die Hand bieten wird. Wie ſchon gemeldet, betrachtet 
unſere Regierung, nachdem die Ruſſen die Fürſtenthümer geräumt und 
erklärt haben, ſich nur defenſiv verhalten zu wollen, die Konvention 
für erledigt und ſich in keiner Weiſe mehr an dieſelbe gebunden. 

Nachrichten vom Schwarzen Meere ſprechen von einer Expedition 
nach Sebaſtopol; Näheres weiß man indeß noch nicht; dagegen ver · 
ſicherte mir in dieſen Tagen ein Franzoſe, der unlängſt aus Paris hier 
eingetroffen war, daß die Franzöſiſchen Truppen, ohne eine Waffenthat 
ausgeführt zu haben, ſchon die ſchwerſten Niederlagen erlitten hätten, 
nicht aber durch das Schwert des Gegners, gegen den ſie ausgezogen, 
ſondern durch einen Feind, der mit ihnen 1. 45 Schiff geſtiegen ſei, 
durch die Cholera. Er entwarf mir ein grauſiges Bild von den Verluſten, 
welche die verbündeten Armeen durch dieſe Seuche erfahren hatten, und 
erklärte, daß wenn die Befehlshaber nicht bald zum Handeln übergingeu 
und die Soldaten Beſchäftigung erhielten, allerhand Erceſſe zu befürchten 
ftänden, da die Disziplin fich ſchon zu lockern anfinge. 

— Es iſt in der Preſſe Bereits davon die Rede geweſen, daß in 
den von der Regierung des Königreichs Polen angeordneten Beſchrän⸗ 
kungen des Grenzverkehrs, ungeachtet der von Preußiſcher Seite 
erhobenen Beſchwerden, keine Veränderung eingetreten iſt. Wir erfah- 
ren, daß dieſe Angelegenheit ihre Erledigung in St. Petersburg finden 
wird, wohin die Preußiſchen Anträge durch die diplomatiſche Kanzlei zu 

arſchau mitgetheilt worden ſind. Inzwiſchen darf man annehmen, daß 
die Kaiſerlichen Behörden zu Warſchau ihrerjeit geneigt find, einige Er⸗ 
leichterungen im Grenzverkehr eintreten zu laſſen. P. C. 

— In Folge des ſchon mehrmals amtlich bekannt gemachten Prä⸗ 
kluſiw⸗Termins zum Umtauſch des alten Papiergeldes gegen neues 
find bereits etwa 27 Mill. Thaler bei der Hauptverwaltung der Staats⸗ 
Schulden umgetauſcht worden. Der Rräklufiv-Termin ift bekanntlich auf 
den 31. Januar 1855 feſtgeſetzt. Demzufolge würden von dem alten 
Papiergelde jetzt noch gegen 34 Mill. Thaler in Umlauf fein. Wie ver⸗ 
lautet, beabſichtigt man mit der Anfertigung von neuem Papiergeld öfter, 
als bisher, vorzugehen, indem man von der Anſicht ausgeht, das be⸗ 
trügeriſche Nachmachen deſſelben auf dieſe Weiſe zu erſchweren. In der 
hieſigen Staatsdruckerei wird auch jetzt für mehrere Deutſche Staaten, 
Braunſchweig, Weimar ꝛc., neues Papiergeld angefertigt. 

— Eine Frau hatte von einer andern behauptet, daß ſie einer dritten 
Perſon einen Weichſelzopf beigebracht habe. Deshalb der Verläumdung 
angeklagt, wurde ſie vom erſten Richter auch zu einer achttägigen Ge⸗ 
fängnißſtrafe verurtheilt, weil notoriſch der auch nicht unbegründete 
Glaube unter den Leuten herrſche, es könne der Weichſelzopf auch durch 
dritte Perſonen hervorgebracht werden. Der zweite Richter ſprach die 
Verklagte indeſſen frei, weil die infriminöfe Aeußerung den Vorwurf der 
Hexerei enthalte, Hexerei aber unmöglich ſei, der betreff. Vorwurf 
alſo nur den, welcher ihn erhebe, lächerlich, nicht aber den, gegen wel⸗ 
chen er erhoben werde, verächtlich machen könne. Auf die vom Kläger 
hiergegen eingebrachte Nichtigkeitsbeſchwerde, beſtätigte das K. Obertri⸗ 
bunal das zweite freiſprechende Erkenntniß, indem es den F. 156. des 
Str.⸗Geſ.⸗B. deshalb nicht durch Nichtanwendung für verletzt erachtete, 
weil unmoͤgliche Handlungen den Beweis der Wahrheit nicht geftatten 
und durch den Aberglauben nicht zu Thatſachen werden, welche Haß und 
Verachtung erregen konnen. 

— Die Looſe zur dritten Klaſſe, welche den 19., 20. und 21. d. M. 
gezogen wird, ſind auf grünem Grunde gedruckt. Man vermuthet, daß 
die Looſe zur vierten Klaſſe dieſer Lotterie rothen Grund haben werden. 
Der Begehr nach Lotterielooſen, deren Zahl auf 90,000 ſich jetzt beläuft, 
iſt noch immer ſo ſtark, daß man höheren Orts daran denkt, die Looſe 
für die nächſte Klaſſen⸗Lotterie auf hunderttauſend zu vermehren. 

— Seit Kurzem bemerkt man die erſten Hannöverſchen Zwei⸗ 
thalerſtücke im Kurſe, welche durch das jüngſte Eintreten Hannovers 
in den Zollverein eine für das Land nothwendige Berkehrsmünze geworden 
ſind. Sie zeichnen ſich durch feines Gepräge vortheihaft aus und ſcheinen 
hier geſchlagen zu fein, 

Eine orthographiſche Conferenz iſt am 1. September in Han⸗ 
nover zuſammengetreten, und hat bis zum 3. in drei Sitzungen manches 
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war. 
Aland erreicht hat, die, ſo zu ſagen, gleich einem Vorpoſten vorgeſcho⸗ 
ben waren, ſo bleibt uns ſelbſt jetzt der Troſt, daß die Ruſſiſchen Trup⸗ 
pen ihrer Pflicht und der Ehre treu blieben. Durch die muſterhafte, acht 
Tage lang fortgeſetzte Vertheidigung eines kleinen und nicht vollendeten 
Forts, gegen 58 Schiffe der verbündeten Flotte und 10,000 Mann Land⸗ 
truppen, hat die Alandſche Garniſon ſelbſt die Feinde in Erſtaunen ge⸗ 
ſetzt und heroiſch den Ruhm der Ruſſiſchen Waffen bewahrt. } 

Ferner enthält der „Ruſſiſche Invalide“ folgenden Bericht: Am 
10./ 12. Auguſt drangen 5 feindliche Dampfer in die Aboſchen Skären 
und nahmen ihre Richtung gegen 17 Kanonier⸗Boote des 2. Bataillons 
der weſtlichen Ruder⸗Flotille, welche, nebſt einigen kleinen Bugſir⸗Dam⸗ 
pfern, bei der Inſel Runſal lagen, zum Schutze des Fahrwaſſers nach 
Abo. Der Feind eröffnete ein heftiges Feuer, in der Entfernung von 
mehr als 2000 Faden. Seine Kugeln, Granaten und Bomben, flogen 
größtentheils weit über die Boote hinweg, welche ruhig warteten, bis 
der Feind ſich auf Schußweite genähert hatte, und dann ſelbſt zu ſchießen 
begannen. Das Feuer dauerte über 24 Stunden und in dieſer Zeit wur⸗ 
den unſererſeits 3 Unter⸗Militärs getödtet und 8 verwundet, darunter 
3 Mann von der Finniſchen Seewehr. Der Feind entfernte ſich, indem 
er einen Dampfer, in Folge der erlittenen Beſchadigungen, im S 
tau führte. Indem der Kommandeur der weſtlichen Brigade der 
Flotine, Kapitän erſten Ranges, Akulow, über dieſe Affaire berichtet, 
äußert er ſich mit beſonderem Lobe über die Kaltblütigkeit und Umſicht 
des Kommandeurs des 2. Bataillons, Kapitan⸗Lieutenants Atr anjew, 
IB pie über alle Offiziere und über den Eifer des Kommandos. Se. 

ajeſtät der Kaiſer haben Allerhöchft zu befehlen geruht, den Offizieren 
das Kalſerliche Wohlwollen zu erkennen zu geben und 
Militärs 12 Zeichen des Militär⸗Ordens zu verleihen. 
8 Südlicher Kriegsſchauplatz. 
8 Die „Daily⸗News“-Correſpondenz aus Varna entwirft eine lange 
Schilderung des dortigen Brandes. Daß er von den Griechen und 
zwar von den Griechen planmäßig gelegt war, leide keinen Zweifel; eine 
Menge Indicien deute auf eine organiſirte Griechenverſchwöͤrung, die ei⸗ 
nen Platz in der Geſchichte verdient. Die Mordbrenner hatten es offen ⸗ 
bar auf die Pulvermagazine der Engländer, Franzoſen und Türken 
abgeſehen, deren Exploſton die Stadt, die Feſtung, die Armee, Tau⸗ 
ſende unſchuldiger Menſchen mit Weibern und Kindern in die Luft ge⸗ 
ſprengt und alle Schiffe im Hafen zerſtört Hätte, denn die in den 3 
Pulvermagazinen befindliche Pulvermaſſe betrug wenigſtens 50—60,000 
Centner. Ein Entſetzen, wie am jüngſten Tage ergriff die Bevölkerung, 
als der Ruf erſcholl: La Poudriere va sauter! (das Pulvermagazin 
fliegt auf.) Alles flüchtete zu den Thoren hinaus oder ſprang die Wälle 
hinab, um das weite Feld und die Berge zu gewinnen, von wo ſie je⸗ 
den Augenblick des furchtbaren Kraches gewärtig, die Flammenſäule 
über der todtgeweihten Stadt beobachteten. Das Gejammer und 
geheul zurückgelaſſener Kranken und verirrter Weiber und Kinder, das 
aus den Straßen zum Himmel aufſtieg, wird dem Korreſpondenten ſein 
Lebelang in den Ohren klingen. Mitten unter den Schauern dieſes 
Nachtſtückes konnte er nicht umhin, an die politiſchen Folgen einer eir 
waigen Grplofion zu denken. Das künſtliche Erdbeben hätte die Adiicten 
an 15,000 Mann gekoſtet und vielleicht das Schickſal Europas ent⸗ 
ſchieden. Die berühmte Pulververſchwörung von London unter J. 
ſei nichts geweſen im Vergleich mit der teufliſchen Pulververſchwörung der 
Griechen in Varna. — Uebrigens melden Korreſpondenzen von ſpaterem 
Datum, nachdem ſich die Aufregung gelegt, der Schade der Alllirten fei 
zu verſchmerzen und der große Brand habe die Rüftungen nicht ver⸗ 
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Ueber die Beſchlagnahme 75 Waßen Im Kanton Teſſin erfährt 
der Berner „Bund“ vom 30. v. Mis. folgendes Nähere. Bei einer in 
der Nacht vom 24. auf den 25. d. vorgenommenen außerordentlichen 
Streifpartie der eidgenöſſiſchen Finanzwächter in den Alpen des Muggio⸗ 
Thales (Bezirk Mendriſto) fanden dieſelben ganz nahe an der Grenze des 
Lombardiſchen Inſelvi⸗Thales einen Vorrath von 1 Munitionsgeweh⸗ 
ren und 7274 Kartuſchen, welcher, wie man Grund hat anzunehmen, 
dazu beſtimmt war, auf Lombardiſches Gebiet eingeſchmuggelt zu werden. 
Wie es ſcheint, hatte ſich bereits eine Anzahl Lombarden in jenen Alpen 
zuſammengerottet, von denen einer, nach verſchiedenen Anzeichen, ein 
Mann von nicht gewohnlicher Bedeutung, mit größter Haſt die Flucht 
ergriff. Zwei Lombardiſche Schmuggler, auf denen der Verdacht ruht, 
Waffen, Munition und aufrühreriſche Schriften in die Lombardei einge⸗ 
führt zu haben, wurden verhaftet und nach Lugano geführt. Noch weiß 
man nicht mit Beſummtheit, fügt der „Bund“ bei, was die in jenen 
Alpen zuſammengerotteten Italiener beabſichtigten; es liegen jedoch An⸗ 
deutungen vor, daß ein neuer Handſtreich auf die Oeſterreichiſchen 
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St dem Comer See im Plane liegen mochte. Die nächſte Praga abgehalten worden ift. — Der Jahrestag der Krönung Ihrer 


olge eines ſo unfinnigen Unternehmens wäre jedenfalls neuer Jammer 
für die eigene Bevölkerung des Inſelvi⸗Thales, neue Beläſtigungen für 
den Kanton Teſſin und neue Verwickelungen für die Eidgenoſſenſchaft ge⸗ 
weſen. Die Vereitelung eines fuͤr die Schweiz ſo gefährlichen Planes 
iſt dem dortigen Zolldirektor Peladini zu verdanken, dem nämlichen, der 
von den Teſſiniſchen Miß vergnügten unlängſt bei ihren nächtlichen Demon⸗ 
ſtrationen mit wiederholtem „Pereat“ bedacht wurde. 

Frankreich. 

Paris, den 5. September. Wie die „Patrie“ meldet, traf der 
Prinz Albert heute Vormittags 11 Uhr auf einer feſtlich mit den Farben 
Fran und Englands geſchmückten Yacht zu Boulogne ein. Der 
Kaiſer war dem Prinzen entgegengefahren. Dieſer beeilte ſich, ſein Schiff 
zu verlaſſen, und ſchritt auf den Kaiſer zu, der ihm herzlich die Hand 
drückte. Die Eskorte beſtand aus einer Abtheilung der Hundert Garden; 
das Spalier bildeten die Kaiserliche Garde und Linientruppen. Der Zug 
begab ſich nach dem Hotel Brighton inmitten einer ungeheuren Volks⸗ 
menge, welche die lebhafteſten Zurufe erſchallen ließ. Schon am Freitag 
war eine Abtheilung der Engliſchen Leibgarde zu Boulogne angelangt, 
um die Bedeckung des Prinzen zu bilden. Die Gardiſten erregten in ihrer 
roth und blauen Uniform unter der auf dem Quai befindlichen Menge 
das größte Aufſehen, und alsbald empfingen fie von den anweſenden 
Fran öſiſchen Militärs, die ſie erkannten, die wärmſten Händedrücke und 
alle eweiſe eines willkommenen Empfanges. Der Kaiſer hat für den 
Prinzen Gemächer neben ſeinen eigenen herrichten laſſen, und die Stadt 

lebt ihm zu Ehren vier Tage lang Feſtlichkeiten aller Art, Illumination, 

euerwerk, Concerte, Bälle u. f. w. Seine Abreiſe iſt auf den 9. Sep⸗ 
tember anberaumt. — leber die am 3. Abends 6 Uhr erfolgte Abreiſe 
des Königs Leopold und ſeines Sohnes von Boulogne berichtet der „Mo⸗ 
niteut“ „Der Katjer wollte ſeine erlauchten Gäſte bis zu dem Schiffe, 
das fie erwartete, ſelbſt zurückgeleiten. Die Kaiſerliche Garde bildete 
vom Hotel Brighton bis zum Einſchiffungsplatze Spaliere. Eine unzäh⸗ 
lige Menge Franzoſen und Fremde drängte ſich auf den Quats und be⸗ 

eitete Ihre Majeſtäten mit ihren enthufiaftijchen Zurufen. Das Meer 
war ruhig, die Kanonen hallten am Geſtade wieder, die Soldaten des 
Lagers drängten ſich auf dem Strande, und die Strahlen der nieder⸗ 
gehenden Sonne erleuchteten den Horizont; es war ein herrliches Schau⸗ 
ſpiel. Die beiden Souveräne und der Herzog von Brabant trennten ſich 
unter dem Austauſch von Zeugniſſen der innigſten Herzlichkeit. Der Kalſer 
ſtieg erſt wieder in feinen Wagen, nachdem das Belgiſche Schiff den 
Hafen vetlaſſen hatte. i ö 
Der Kriegsminister und der Miniſter des Auswärtigen find geſtern 
zum Kaiſer nach Boulogne abgereiſt. — Den Deutſchen Offizieren, die 
ſich zu Boulogne befinden, machte der Kaifer beim Empfange bemerklich, 
daß die beſten und abgehärtetſten Truppen unſerer Armee im Orient ſich 
befänden; die Nordlager ſeien hauptſächlich aus Rekruten gebildet, die 
zwar voll Eifer ſeien, aber noch ausgebildet werden müßten. 
E nueber die Unterredung des Königs der Belgier mit Louis Na⸗ 
poleon erfährt man zwar noch nichts Beſtimmtes, doch will man hier 
wiſſen, daß derſelbe im Sinne des Friedens zu wirken geſucht habe. 
Man will heute Hier wiſſen, daß die Ruſſiſche Antwortsnoten an 
die beiden Regierungen von Wien und Berlin keineswegs gleichlautend 
ſelen. Jene an das Kabinet in Wien ſoll viel kategoriſcher ſein als bie 
nach Berlin geſandte. Hauptſache bleibt, daß in beiden die Antwort 
auf alle vier Bedingungen verneinend iſt. Die minder oder mehr höfliche 
Form, in der ſie gegeben wird, iſt nicht von großer Wichtigkeit. — 
Ueber das Ziel der Krimm⸗Expedition vernimmt man hier noch nichts 
Beſtimmtes. Man vermuthet jedoch, daß das Expeditions⸗Corps bei 
Pekekop landen werde. Man fieht hier dem Reſaltat dieſer Unternehmung 
mit großer Spannung und nicht ohne Beſorgniß entgegen. 
Einem mediziniſchen Blatte zufolge find 101 Militärärzte von 
allen Graden, und darunter mehrere Profeſſoren von Val⸗de⸗Grace, zur 
Orientaliſchen Armee abgereiſt. nr 

— Die dem Kriegs Miniſter zugegangenen Berichte über den Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der Truppen im Orient ergeben 5500 Todesfälle. Mir 
liegt ein Schreiben eines Franzoſiſchen Offiziers aus Varna vor, wo⸗ 
nach zwiſchen den die Diviſtonen unſerer Ortentaliſchen Armee befehli- 
genden Generalen und dem Marſchall St. Arnaud die größte Uneinigkeit 
zu herrſchen ſcheint. Dieſelbe ſoll jo weit gehen, daß die Generale ſich 
genöthigt fanden, ein Schreiben an den Kaiſer zu richten, worin fie unter 
Berufung auf den Zuſtand des Heeres und auf die klägliche Verwaltung 
die Rückberufung des Ober⸗Befehlshabers verlangen. Dieſes Schreiben 
ſollte nach Konſtantinopel abgehen, um dort dem Prinzen Napoleon zur 
Beipflichtung und Unterzeichnung vorgelegt zu werden. Von dort wollte 
man es nach Paris ſenden und dem Kaiſer zustellen laſſen. Auf der 
Flotte wüthen Skorbut und Cholera. Der Brand zu Varna hatte eine 
Schmälerung der Rationen der Soldaten nothwendig gemacht. Unter 
den Zuaven gab ſich eine ſeht bedenkliche Aufregung kund. 

Nach einer Berechnung, welche die „Köln. Z.“ bringt, erſchei⸗ 
nen in Paris jährlich 470 bis 500 Theatet Kritiken in den neun 
da Zeitungen, ungerechnet die kleinen Blätter. Und jeder dieſer 

heaterberichte füllt wöchentlich 10, oft auch 15 Feuilletonſpalten. Nicht 
weniger als 22 Feuilletoniſten find dafür thätlg, darunter namhafte, wie 
Jules Janin, H. Berlioz, Fiorentino, Th. Gautier, Eugen Gutnot und 
A. Kork, det Vater der „Wespen“. Die meiften werben hoch, am hoch. 
ſten J. Janin, honorirt, dem allein das eine Theaterfeuilleton, welches 
er wöchentlich fü das „Journal des Debats“ ſchreibt, ein glänzendes 


Auskommen ſichett. 
220 grin roßbritaunien und Irland. 
London, den 5. September. Auf der Börſe hat die Nachricht 
von der ablehnenden Amwort Rußlands auf die letzte Oeſterreichiſche 
Note wenig Eindruck hervorgebracht, indem man allgemein noch immer 
an der Ueberzeugung feſthält, daß alle Unterhandlungen mit Rußland, 
wofern nicht die Macht deſſelben vorher ordentlich gebrochen iſt, doch 
nut dazu fuͤhren würden, die Wiederherſtellung des Friedens und Ver⸗ 
trauens zu verzögern. . i 
e FJn Berlin muß es jetzt, wenn wir auf die Autorität des Times⸗ 
Gorreſpondenten einiges Gewicht legen wollen, wunderlich ausfehen. Die- 
fer Herr eröffnet nämlich einen vom 3. Sept. dalirten Brief mit folgen- 
den Worten: „Lord Bloomfield iſt von hier auf Urlaub nach England 
abgereist. Der ganze Adel, die ganze gute Geſellſchaft und das Publi⸗ 
kum im Allgemeinen ſind nach dem Meeresſtrande oder ins Bad geflüch⸗ 
tet. Sand, Geſtank und Stagnation herrſchen ſouverain in Berlin.“ 
Von der „kühnen“ Politik Oeſterreichs ſcheint der Correſpondent gerade 
eben ſo viel zu halten, wie von der „wahrhaft patriotiſchen und Deut- 
ſchen Politik“ Preußen. 4 
RNußland und Polen. 
Aus Warſchau wird der P. C. gemeldet, 
ges, den der General- Lieutenant Fürſt Bebutow über die Türkiſchen 
Truppen bei der Bergveſte Dara in Aſien erfochten, am 2. d. M. ein 
Dankgottesdienst in den Synagogen und Bethauſern von Warſchau und 


daß in Folge des Sie⸗ 


KK. Majeſtäten wurde am 3. d. M. in allen dortigen Kirchen feierlich 
begangen. Nach dem Hochamte empfing der Feldmarſchall Paskiewitſch 
die Glückwünſche der hohen Geiſtlichkeit, der Generalität, der Mitglieder 
des Staats- und Verwaltungsraths, der Senatoren und der Vorſtände 
der Militär⸗ und der Civil⸗Behörden, jo wie der Bürger von Warſchau. 
Abends fand Freitheater ſtatt und die Stadt war glänzend erleuchtet. 
Aus Warſchau wird der P. C. unterm 5. d. M. gemeldet, daß 
der General-Lieutenant Waſili Bibikow und der Generalmajor Glinka — 
zum Gefolge Sr. Majeſtät des Kaiſers gehörig — nach Petersburg ab⸗ 
gereiſt ſind. — Der General der Kavallerie, Graf Vinzent Kraſinski, 
General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers, Mitglied des Staats- und 
Verwaltungsraths, iſt nach dem Dorfe Potok ploty abgereiſt. 
Spanien. N — 
Den ſonſtigen Madrider Korreſpondenzen und Journalen vom 30, Aug. 
entnehmen wir, daß die verfügte Auflöfung aller politiſchen Vereine durch⸗ 
aus keine Opposition zu veranlaſſen ſchien. Einen Hauptbeweggrund zur Er⸗ 


laſſung des Dekrets ſoll ein Beſchluß des Union⸗Klubs abgegeben haben, 


dem zufolge Proklamationen gedruckt werden ſollten, um die Abdankung 
der Königin in Anregung zu bringen. Es war indeſſen noch kein Exem⸗ 
plar dieſer Proklamation im Publikum erſchienen. Unter den in Los Ba. 
filtos verhafteten Perſonen ſollen ſich viele Frauzoſen befunden haben. 
O'Donnell hatte unter den General-Kapitänen der Provinzen einige Ver⸗ 
änderungen vorgenommen. Der „Eſpana“ zufolge führte der General 
Manuel de la Concha, der zu Barcelona die Unterdrückung der Unruhen 
übernommen hatte, am 28. den Oberbefehl über die gegen die Aufſtän⸗ 
diſchen entwickelten Streitkräfte. Unter ihm kommandirten die Generale 
Carratala, Cannedo, Zavala und Meffina. Die Zugänge zum Palaft be⸗ 
wachten die Generale Infante und Mendinaeta. Es ſollen bei den Bar⸗ 
rikaden nicht 500 Mann geweſen ſein: meiſtens Madrider Freiſchärler 
unter den Befehlen ihres Führers Valle, die zu Orana entwaffnet wor⸗ 
den waren, Mitglieder des Unjon⸗Klubs, dann auch Amerikaner, viele 
Franzoſen, einige Offiziere, Frauenzimmer, junge Leute von 12 bis 16 
Jahren u. ſ. w. Narvaez ſoll ſich in Folge feindſeliger Demonſtratlonen 
gegen ſeine Reſidenz zu Loja nach Gibraltar begeben haben. Auf Antrag 
des Marine⸗Miniſters Salazar hat die Königin auch der Marine, „ob- 
ſchon dieſelbe wegen der beſonderen Natur ihres Dienſtes nur ſelten zur 
Löfung der politiſchen Fragen berufen und dabei bethelligt iſt“, eine An⸗ 
zahl Orden und Beförderungen verliehen. Somit wären nun in dieſem 
glücklichen Lande Alle ohne Unterſchied belohnt: diejenigen, welche bie 
Revolution gemacht, diejenigen, die fie bekämpft, und diejenigen, die ſich 
theilnahmlos verhalten haben. , , 

Folgende Privat⸗Depeſchen waren am 5. Sept. in Paris augelangt: 
„Bayonne, 4. September. Man kündigt an, daß der General Dulce 
auf ſein Begehren nach Paris zurückkehren werde. Die Cholera wüthet 
fortwährend zu Barcelona, wo, wie zu befürchten ſteht, die Wahlen 
unter den gegenwärtigen Verhältniffen viele Schwierigkeiten darbieten.“ 
— „Madrid, den 3. Septbr. Sehr bedauerliche Nachrichten ſind über 
die Geſundheit der Königin Chriſtine verbreitet. Wie man ſagt, wäte ſie 
von einer Gehirn-Entzuͤndung befallen, welche lebhafte Beforgniffe ein⸗ 
floßt.“ (Die Madrider „Eſpana“ vom 1. Sept. meldet: „Die Königin⸗ 
Mutter iſt am 30. Auguft, 6 Uhr früh, zu Talavera angelangt. Sie 
ruhte einige Stunden in dem Gaſthauſe e aus, von wo > um 
4 Uhr Nachmittags abreiſte. Der General» Kapitän von 0 dura 
hatte, den ihm ertheilten Befehlen gemäß, auf dem ganzen Wege tuppen 
aufgeſtellt. Es ift anzunehmen, daß Chriſtine geſtern ohne die mindeſte 
Widerwärtigkeit in Portugal angekommen iſt.“) f 

Nach einem Schreiben aus Madrid vom 30. Auguft in der Pariſer 
„Preſſe“ hat die Regierung an die Behörden von Kuba, Portoriko und 
den Philippinen die Weiſung abgeſchickt, das in dieſen Kolonieen bele- 
gene ſehr erhebliche Eigenthum Chriſtinens mit Beſchlag zu belegen. 

Die neueſte Pariſer „Patrie“ berichtet: „Die Madrider Korre⸗ 
ſpondenzen vom 31. Auguſt und 1. September melden die Abreiſe des 


Hrn. Soulé, Geſandten der Vereinigten Staaten, der ſeine Päſſe ver- | 


langt und ſich am 30. Auguft bei dem Gonfeils - Präfipenten Eſparterd 
verabſchiedet haben ſoll. Wie man fagte, beabfichtigt Soulé, ſich provi⸗ 
ſoriſch in einem der Spanien nahe gelegenen Franzoſiſchen Departements 
aufzuhalten. Man ſchreibt ſeine Abreiſe der Nachricht von einer in Nord⸗ 
Amerika gegen die Inſel Cuba ausgerüſteten Expedition zu, welche an⸗ 


eblich abzuſegeln im Begriffe ſtand. Mehrere Spaniſche Blätter, na- 
Ken fu fa ) VII. Revier zu Schiedsmännern gewählten Herren Kaufmann a ge 
erren Kauft 0 


mentlich die „Nacion“ und das „Diario“, beſchuldigen Soule ſogar, 
der Aufſtands⸗Bewegung am 28. Auguſt nicht fremd zu ſein. Dieſe Ge⸗ 


rüchte haben zu Madrid die äußerfte Gährung hervorgerufen und motivi⸗ 
ren vielleicht den vom Vertreter der Vereinigten Staaten gefaßten Ent⸗ 
ſchluß. Die Spaniſche Regierung benutzt die Kraft, welche die letzten Er⸗ 


eigniſſe ihr gegeben haben, um das revolutionäre Element im Zaume zu 
halten, das fie zu überflügeln bemüht iſt. Die Marſchälle Eſpartero und 
O'Donnell ergreifen jeden Anlaß, um ihren feſten Eatſchluß, den Anar⸗ 
chiſten zu widerſtehen, offen auszuſprechen. Bei Gelegenheit des Jahres 
tages der Revolution von 1840 beglückwünſchte die gefammte National- 

rde Eſpartero, ; 
Re rt nd hervorhob. O Donnell, der nach ihm das Wort nahm, 
ſagte: „„Niemand kann mich der Wortbrüchigkeit beſchuldigen. Wohlan, 
ich verſichere, daß wir die Freiheiten des Spaniſchen Volkes wollen; 
wenn wir aber entſchloſſen ſind, keinen Schritt ruͤckwärts zu thun, jo wer⸗ 
den wir auch nicht ferner leiden, daß man uns vorwärts und über das 
hinaus dränge, was zum Wohle des Landes beitragen muß; denn die 
Schwäche führt zur Anarchie, und die Anarchie führt zum Despotismus.“ * 
Dieſe Anrede erweckte begeiſterten Beifall. Man verſichert, daß ein Kriegs- 
gericht über die am 28. gemachten Gefangenen aburtheilen werde. In 
den Provinzen dauert die Aufregung fort. Aufrühriſche Schriften find 
verbreitet und finden nur zu viele Proſelyten in Aragonien, zu Valencia, 
Cadir, Malaga und Barcelona. In Andaluſten nimmt die Revolution 
mehr und mehr einen ſocialiſtiſchen Charakter an; aber die Regierung iſt 
unterrichtet und wird die von den Umſtänden gebotenen Unterdrückungs⸗ 
Maßregeln ergreifen.“ 

Nach einem Schreiben aus Madrid vom 1. Sept. in der „Inder 
pendance Belge“ war Souls am 31. Auguſt gegen Mitternacht nach 
St. Giron, im Departement Arriege, abgerelſt. Das Botſchafts⸗Materkal 
war bereits zu dem erſten Sekretair, Herrn Perez, geſchafft worden. Es 
heißt ferner in dieſem Schreiben: „Ein Gerücht läßt Cholerafälle hier 
vorgekommen fein, Uebrigens iſt hier Alles ruhig; Die Regierung nimmt 
Männer aller Parteien mit gleicher Willigkeit auf, ſobald nicht bezeich, 
nende Handlungen ihren Beitritt zur Natlonal⸗Erhebung verdächtigen.“ 

Dem Pariſer „Moniteur“ schreibt man aus San Sebaftian vom 
2. Sept.: „Durch Dekret vom 23. Auguſt, eingerückt in die „Madrider, 
Zeitung, hat die Königin entſchieden, daß San Sebaſtian die Hauptſtadt 
von Gulpuzeda fein ſoll. Ein Geſetz vom 22. Januar 1822 hatte dieſe 
Stadt als Hauptſtadt der Provinz bezeichnet und das Königliche Dekret 
vom 30. November 1853, welches eine neue Gebiets ⸗Eintheilung vor 


nahm, hat jenes Geſeß in keiner Weife abgeändert, San Sebaſti 


der mit Nachdruck die Einigkeit ſämmtlicher Mitglieder 
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teten Uebel nicht angefochten wo 


der verehelichten Briſemeiſter an die Stadwerordneten um 
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Hauptſtadt der Provinz bis 1844; zu dieſer Zeit aber würde k 
der Provinzial⸗Verwaltung nach Toloſa — Der Ae 
kn 3 ift gehen Hebeln um ſeinen Wohnſitz zu San Seba⸗ 
agen. Die Deputation i 1 5 a 
in dieſe Stadt Überzufiedetn.t - a at la 
Italien. a 
Rom, den 27. Auguft. Der Beſuch des Papſtes im Cholera⸗Laza⸗ 
reth hat unter andern erfreulichen Folgen auch die gehabt, daß die große 
Menge von ihrem bisherigen Glauben an eine unbedingte Anſteckung der 
Krankheit abzulaſſen beginnt. Der h. Vater hat ja ſelbſt mit verſchiede · 
nen Cholera-Kranken verkehrt, hat dem einen und andern zum Segen die 
Hand auf das Haupt gelegt, iſt einem ſogar im Augenblick des Todes 
als geiſtlicher Tröſter zur Seite 8 und dennoch von dem gefürch⸗ 
a 0 en. Er zeigt ſich ſeitdem vielmehr jeden 
Tag in den Straßen. Vorgeſtern drängte ſich eine faſt unzählbare Volks⸗ 
menge nach der Franzöſiſchen ationalkirche; er erſchien dort in ſpäter 
Nachmittagsſtunde und aſſiſtirte dem Feſtgottesdienſt für König Ludwig 
den Heiligen. Das Volk bezeigte bei ſeinem Anblick ſichtliche Freude. 
Auch die entflohenen oder ſich verbergenden (1) Aerzte werden jetzt hof⸗ 
fentlich aus ihren Verſtecken nach und nach hervorkriechen. Ein Polizei⸗ 
Erlaß ſchärft den in den zwölf Rioni angeſtellten Cholera⸗Aerzten auf das 
Strengſte ein, ſich jeden Augenblick finden zu laſſen wo immer ſie ſein 
mögen. Unter den Gefangenen in den Thermen Diokletians ſo wie un⸗ 
ter der Franzöſiſchen Garniſon, vermehrt ſich die Zahl der Ghokerafc 
während die Krankheit auch in Civitavecchia verhältnißmäßig heftiger auf. 
tritt, als in Rom. — Sie erinnern ſich, daß bei dem Beginn der großen 
Theuerung der Papſt im vorigen Jahr allen Handwerkern, Induſtriellen, 
Kaufleuten, ſo wie den eine freie Kunſt praktiſch Ausübenden die oft er⸗ 
wähnte neueſte Auflage aus Rückſicht auf die Umſtände für unbeſtimmte 
Zeit ſtundete. Doch der Finanzminiſter bedarf jetzt außerordentlicher Mit⸗ 
tel; ohnehin iſt die Theuerung vorüber und fo ſollen die geſtundeten Ab⸗ 
gaben demnächſt eingefordert werden. Die Betheiligten fürchten täglich 
den betreffenden Erlaß. Der Augenblick der Eintreibung der Abgaben iſt 
gewiß kein günſtig gewählter. — Die Winzer find nunmehr 
nung auf eine Weinleſe überhaupt, denn die Trauben hängen in un⸗ 
ſerer Gegend weit und breit vertrocknet und verdorrt an den trauernden 


Reben. 


Mer A. Z.) 

— Aus guter Quelle wird dem „Wanderer“ 0 12 700 
ſeit längerer Zeit in Rom ſchwebenden Verhandlungen wegen Wiederher⸗ 
ee rang ++ a zur Vertheidigung der römifch 
atholiſchen Kirche dem uſſe nahe ſind, und die 
Ordens in naher Ausſicht iſt. 5 h 8 en 

— Man meldet dem „Frankfurter Journal“ aus Bern vom 24, 
Auguſt Folgendes: „Briefe von Schweizer Offizieren au pel liefern 
ſchauderhafte Schilderungen von den e een, welche 
die Cholera dort anrichtele. Schon gegen Ende Mai forderte die Seuche 
ihre erſten Opfer; aber die Behörden boten Alles auf, das Publikum 
in gänzlicher Unwiſſenheit zu laſſen, bis die Krankheit endlich eine ſolche 
Entſetzen erregende Ausdehnung gewann. In der letzten Zeit erlagen tag ⸗ 
lich wenigſtens 500 Perſonen der Seuche. Die Leichname werden ohne 
Unterſchied meiſt bei Nacht in große Gräben verſenkt.“ 


11 anal 7 
5 und Proninzielles, 
Sitzung. nen 
Es folgt a ee 6 17. 
is folgte die Prüfung der Depoſttalrechnung der Kämmerei 0 
pro 1853, ſo wie der Rechnung über den Sunbeftueronbe 6 . 
Es wurde zu dieſem Behufe eine aus den Herren v. Blumberg, v. Ro- 
fenftiel und Wittkowski bestehende Kommiſſton erwählt. — Das Geſuch 
n 
von der Zahlung des geſetzlichen Einzugsgeldes wird dem Magnat un 
weitern Veranlaſſung überwieſen. Antragſtellerin hat ſich an die olizei 
um Aushändigung einer Aufenthaltskarte auf 2 Jahre gewandt, iſt aber 
von derſelben abſchläglich beſchieden worden, weil ſie bereits ſeit 1852 
hier anſäßig ift, mithin bereits Einwohnerrechte erworben hat und dem⸗ 
folge zur Zahlung des geſetzlichen Einzugsgeldes verpflichtet iſt. — 
er zum Schiedsmann für das XIII. Revier erwählte Herr Kaufmann 
Engel hat aus für gültig anerkannten Gründen die Wahl abgelehnt, 
und es ift ſtatt feiner der frühere Schiedsmann Herr Gale ꝛewski 
wieder erwählt worden. In gleicher Weiſe haben die für das II. un 


unte 
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und Mühlenbeſitzer Wilk die Gab Alt Angenemmmen, indem fie für 
ihre Weigerung den geſetzlichen Grund, daß fie 6 unter väterlicher Obhut 
ſtehende Kinder haben, geltend machen. Die früher zu gleichem Zweck 
erwählte Kommiſſion wird aufgefordert, anderweite Vorſchläge zur Bor 
ſetzung der erwähnten Schiedsmannsſtellen zu machen. Die Weigerung 
des Herrn Dr. med. Freudenreich, die auf ihn gefallene Wahl zum 
Schiedsmann des XII. Reviers anzunehmen, weil er Lehrer am hieſgen 


Hebammen ⸗Inſtitut ſei, wird von dem Stadtverordneten-Kollegium n 


als gültig anerkannt, weil durch das Geſetz nur Lehrer an Univerfitäten, 
Gymnaſien und andern öffentlichen Schulen von der Verpflichtung 
der Uebernahme eines ſolchen Amtes befreit find, das Hebammen ⸗In⸗ 
ſtitut aber nicht als eine öffentliche Schule angeſehen werden könne. — 
Es folgte der wichtige Vorſchlag: die früher von der Gewerbeſchule be⸗ 
nutzten Räume im ehemaligen Thereſienkloſter zu einem Stadt- Lazareth 
in Stelle des gegenwärtigen am Neuen Markte einzurichten. Die Fe 
zenlos ſchlechte Beſchaffenheit des ſyphilitiſchen Lazareths am Reuen 
Markte macht die Beſchaffung anderweiler Räumlichkeiten zu dieſem Zwecke 
zur Nothwendigkeit, und der Magifirat schlag deshalb vor, die leer ge⸗ 
wordenen Räume der vormaligen hieſigen Gewerbeſchule für ſyphilitiſche 
und krätzkranke Perſonen einzurichten, das bisherige Stadt⸗Lazareth am 
Neuen Markte dagegen, das ganz baufällig iſt, zu räumen und zu ver⸗ 
äußern. Wegen der zu treffenden innern Einrichtungen werden zugleich 
die nöthigen Vorſchläge gemacht, und die Berechnung der Koſten zu einer 
zweckentſprechenden Herstellung derſelben ſtelt ſich auf 610 Rthlr. 27 Sor. 
8 Pf. heraus. Da ſich jedoch hinlänglich überſehen laßt, daß dleſe 
Räumlichkeiten für das Bedürfniß dieſer Anſtalt nicht lange ausreichen 
dürften, ſo iſt gleichzeitig der Aufbau einer dritten Giage mit Zinkdach 
und Bodenraum projektirt, wozu die vorhandenen Mauern ausreichende 
Stätte beſttzen; die durch einen ſolchen Aufbau zu gewinnenden vokallen 
würden ungleich mehr Raum, als die untern lagen, darbieten, weil 
hier die ſtarken Gewölbemauern wegfallen ue 1 0 dies Projekt wurde 
ein beſonderer Zeichnungs Enmwi nebſt dem Koſtenanſchlage im Be⸗ 
trage von 4610 Rihlr. 13 Sgr. 11 Pf. vorgelegt, und die Bemerkung 


hinzugefügt, daß die ſtodticche Bause mmiffton mit den fraglichen baue 


lichen Einrichtungen ſich überall einverſtanden erklärt hat. Zur näheren. 
Beifung bel p in Amgelegenheit und bemmnächftigen Berichteuftate 
wurde eine aus den Herren Knorr, v. Salkowski und Küſter ber, 


ine. * 

n ernannt, — Es folgte der Antrag des Ma 
N zel bie — e 
rechen. Bereits in ihrer Sitzung vom 9. Jul 1 2 beichlofjen 


die Stadwerordneten den Ankaufder ‚ REG 
: 155 emals Mazurkiewiezſchen, | 
kleinen Durchgangsg e am Ruchheuſe belegenen Bude aße ei | 
„der Ab⸗ 


\ b 
zung det Baflage. dieſe Bude wurde darauf zwar neh 


ee icht ftattfinden können, weil dieſe Bude mit der 
an 2 tentfi — verpachten Sue baulich in engem e ı 
805 ke A ſebt jo daß der Abbruch der einen den Abbruch der 
„ Pachtwerhalmiß der letztern iſt nun zum 1. Okto⸗ 
ber d. J. gekündigt, und der Pachter der Gratzer Bier ⸗S chanklotalien, 
Kluge, hat ſich bereit erkfätt, die bisherge von der Witwe 3 tentkie 
wies für die in gere ftehende Bude 2 Pachtſumme von 20 Rthlr. 
jährlich wahrend ber Dauer jeineg Bachtvechälmiffes unter der Bedingung 
zu berichtigen, daß die Bude abgebro en, und das in ſeinem Lokale vor⸗ 
jandene, durch dieſe B chen, Fenſter wieder her 
handene, 5 uve verſtelte und vermauerte Beiden Anwage zu 
geſtellt .. « Magiſtrat hält, es für dene aße erweitert und 
San de Herf N —— Abbruch dieſer —.— daß erwähnte Schanklo⸗ 
ne ce ung des vermauerten per anſcheinende Mieths ausfall 
durch den ſeiner Jen z. her; 3 Gehen a ze. | 
lokalien vora ˖ erben dürfte. Dieſe Anſicht wird von 
den — 1 En vorgeſchlagene Abbruch genehmigt. 


Der Antr W. Przybylski um einen Konſens 
zur Ben en lde der bereits von der Polizei zurück⸗ 
gewiesen it wich von ben Stab werordneten gleichfalls nichtgenehmigt weil 
ein diesfalliges Bepürfnip nicht varhanden iſt. Daſſelbe iſt der Fall mit 
dem Geſuche des Pinkus Miſch um den Konſens als Kommiſſionär, 

m um ſo weniger gewillfahrt werden kann, als die Emanation eines 
Geſetzes, wodurch die Grenzen des Makler- und des Kommiffionär- Ge- 
ſchäfts genauer gezogen werden ſollen, demnächſt erwartet wird. Dage⸗ 
gen wird den Wittwen Zagörska und Weſolowska der Konſens als Ge⸗ 

nietherinmen ertheilt, desgleichen dem Herrn Schott län der als 
Spediteur und dem Herrn Reich als Agenten der Leipziger Hagel⸗Ver⸗ 
ſicherungsbank. Demnächſt wurde in Folge diesfälltgen Kommiſſionsbe⸗ 
richts der Rechnung über den Rumford ſchen Suppenfonds pro 1853 die 
Entlaſtung ertheilt, dagegen die Decharge der Rechnungen der Stadtſchul⸗ 
den⸗Tilgungskaſſe pro 1853, fo wie der Elementarſchulkaſſe pro 1853, 
wegen Nichtanweſenheit der Berichterſtatter, bis zur nächſten Sitzung 
verklagt. Den Kommlſſſonsbericht, betreffend die Rechnung der Realſchul⸗ 
kaſſe pro IV. Quartal 1853 erſtattete Herr Apotheker Winkler, der 
wegen einer kleinen Differenz von dem Magiſtrate eine Aufklärung zu er⸗ 
halten wünſchte weshalb die Entlaſtung noch ausgeſetzt werden mußte. 
Schluß der offentlichen Sitzung nach 5. Uhr. Zur Verhandlung von 
Perſonal- Angelegenheiten blieb das Kollegium noch in nicht öffentlicher 
Sitzung verſanmelt. Anweſend waren die Herten; Tſchuſschte, Ach, 
Berger, v. Blumberg, Brzezinski Cegielski, v. Chlebomsti, Diller, Engel, 
Gräß, Jaffe, v. Kaczkowski, Küfter, Lowinſohn, Mamroth, Meiſch, Mül⸗ 
ler, Poppe, v. Salkowski, Winkler und Wittkowski. 285 

Poſen, den 8. September. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 10 Fuß 5 ZolIr. 

0 Schrimm, den 6. September. Geſtern früh fuhr der hieſige 
Tuchkaufmann Iſaak Mittwoch nach Xions zum Jahrmarkte. Man 
ſchlug, um ein Nebengeſchäft abzumachen, nicht den gewöhnlichen Weg 
ein und kam bei Lek durch eine Ueberfluthung der Warthe an eine Stelle, 
wo der Strom der Nebenfluth bedeutende Löcher ausgewühlt hatte. Der 
Wagen neigte ſich zur Seite und fing an zu ſchwimmen. Der Kutſcher 

1 1 „Mittwoch jedoch ſprang, nicht ahnend, daß das 
er dort fo tief ſei, vom Wagen und verſank vor den Augen des Kut⸗ 
ſchers und einer Frau, die nach 1 
beitern gelang es zwar, das Geſpann, Kutſcher und jene Frau zu retten; 
doch wurde Mittwoch todt aus dem Waſſer gezogen. Der Unglüct- | 
— war verheirathet und hinterläßt eine Witwe — — kleinen Kin- | 
ern, jedoch, wie bekannt, in Vermögensverhältniſſn. 

a Para — — 11. Infanterie-Regiments, 
von Guhrau nach Poſen zurückkehrend, Quartier; fie werden Morgen 
Naſttag halten und Freitag ihren Marſch nach Kurnik fortſetzen. Am 
ſelbigen Tage folgen ihnen hierher andere Kompagnien dieſes Regiments 
mit dem Stabe des 1. Bataillons. 

Bei dem Manöver in Guhrau hat der Major des hieſigen Land⸗ 
wehrbataillons, Vanſelow, das Unglück gehabt, einen Arm zu bre⸗ 
chen. Die Kur iſt ſo glücklich und raſch von Statten gegangen, daß 
derſelbe nächtens ſchon hierher zurückzukehren gedenkt. 

n dem 14 Meile von hier belegenen Dorfe Donatowo hat in einem 
etwas abgelegenen Haufe ein räuberiſcher Ueberfall ſtattgefunden. Nach 
gewaltſamer Oeffnung des Hauſes und groben Mißhandlungen ſahen ſich 
die Bewohner genöthigt, ihre Behältniſſe zu öffnen und ihre Baarſchaft, 
die in Dukaten lagerte, herauszugeben. Die Räuber ſind nach verbürgten 


3 
Nachrichten in Koſten Rene rei, r Ueberfall zufällig bes 
vo. 9 beim Wechſeln des « Ne worden. 
Das Waſſer der Warthe ftehi nur noch 8 Fuß 6 Zoll hoch. Es 
bilden ſich auf den überſchwemmten Wieſen eine Menge Inſeln und die 
Luft ſchwängert ſich immer mehr mit Fieber erzeugendem Modergeruch. 
„ Neuſtadt b. / P., den 6. September. Wie leichtgläubig das 
Landpolk noch immer iſt, dafür kann das Nachſtehende einen Beleg lie⸗ 
fern. Seit einigen Tagen hat ſich in der benachbarten Umgegend das Ge⸗ 


rücht verbreitet, daß in Schweden ein ganzer Landstrich, der mit den 


fruchtbarſten unſeres Vaterlandes wetteifern ſoll, durch eine noch nie ge- 
kannte Krankheit der Einwohner ganz entvolkert worden. Die Menſchen 
ſeien dort in ſolcher Anzahl geſtorben, daß die Leichen noch immer der 
Beerdigung harren. Die Schwediſche Regierung hat daher bekannt ma⸗ 
chen laſſen, daß jeder fremde Einwanderer, der dorthin käme, die von 
den Verſtorbenen hinterlaſſenen Länderelen ſofort als Eigenthum zuge- 
theilt erhalte, und ſeien die dieſſeitigen Behörden angewieſen, der ſchleu⸗ 
nigen Ueberſchiffung von Menſchen hilfreiche Hand zu bieten. Es haben 
Landleute, von dieſem Gerüchte bethört, meilenweite Strecken zurückgelegt, 
um ſich die näheren Nachrichten einzuholen; ſie ſind trotz aller Belehrung 
dennoch maſſenweiſe zu den Behörden gelaufen, um von ihnen fortgeſchafft 
zu werden. Mit dem Anliegen, ihnen bei ihrer Auswanderung behülflich 
zu ſein, ſind erſt geſtern und vorgeſtern 15 Perſonen aus der Umgegend 
von Pinne bei dem Königl. Diſtrikts⸗Polizei⸗Amte daſelbſt erſchienen. 
Ihre fabelhafte Leichtgläubigkeit läßt fie leider ihre jetzt gerade ſehr drin 


genden Arbeiten verſäumen. 


Vom ſchonſten Wetter begünſtigt, hat man in hieſiger Gegend mit 
der zweiten Heu⸗Ernte bereits begonnen, dieſelbe verſpricht, wenn die 
günftige Witterung eine Zeit anhält, eine gute zu werden, um den bei der 
erſten Heu- und Klee⸗Ernte durch den häufigen Regen erlittenen Schaden 
und Verluſt an Viefutter zu erſetzen. 

W Wronke, den 8. September. Die Tagelöhner in hieſiger Um⸗ 
gegend ſtromen haufenweiſe zur Diſtrikts⸗Polizei, um Päſſe zur Auswan⸗ 
derung nach Schweden zu erhalten. Es hat ſich nämlich unter ihnen 
auf eine unerklärliche Weiſe das Gerücht verbreitet, daß in Schweden 
eine Provinz ganz ausgeſtorben ſei, und die dortige Regierung Leute zur 
Beerdigung der Berſtorbenen verlange. Hierfür ſoll nun ein jeder Ein⸗ 
wanderer nicht allein eine bedeutende Landwirthſchaft erhalten, ſondern 
auch zugleich Erbe der nicht unbedeutenden Hinterlaſſenſchaft eines der 
Verſtorbenen werden. (ſ. Neuſtadt.) 

Unſere Stadt hat bei nicht ganz 3000 Einwohnern 23 Schenken 
incl. der Gaſthäuſer, die ſogenannten Winkelſchenken, welche faſt öffent⸗ 
lich gute Geſchafte machen, nicht mitgerechnet. Neuerdings ſind nun wie⸗ 


der viele neue Anträge um Ertheilung von Conceſſionen zum Betriebe des 


Ausſchanks von Spirituoſa an den Magiſtrat gelangt. Zufolge einer 
frühern Regierungs⸗Verfügung ſoll aber darauf hingewirkt werden, der⸗ 
gleichen Lokale zu vermindern. Nächſtens iſt Magiſtrats⸗Sitzung, und es 


wird ſich zeigen, ob noch neue Schankſtätten ins Leben treten werden. 


i Frauſtadt, den 6. September. Am 2. d. M. wählte der Ritter ⸗ 
ſtand ſeine Abgeordneten zum Provinziallandtage. Von 37 zur Wahl ein⸗ 
geladenen Rittergutsbeſitzern waren zur feſtgeſetzten Stunde nur 12 er⸗ 
ſchienen. Dieſe wählten den Rittergutspefiger von Waldau auf Nieder- 
Roͤhrsdorf zu ihrem Deputirten und den Baron v. Schlichting auf 
Gurſchen zum erſten und den Gutsb. Peuckert auf Zedlitz zum zweiten 
Stellvertreter. 

Am 4. d. M. wurde die Arndt'ſche höhere Töchterſchule in Gegen⸗ 


wart der Eltern, des Kreislandraths v. Heinitz, des Schul⸗Inſpeklors 
s mitfuhr. Herbeigeeilten Feldar- | Oberprediger Specht, des Bürgermeiſters Maſchke, des Dirigenten der 


hieſigen Kreisgerichts Deputation, Schulg-Wölder und noch anderer ge⸗ 
ladenen Gäſte feierlichſt eröffnet. Herr Arndt wandte ſich in feiner An- 
ſprache zunächſt an die Kinder, dann an die Eltern und Behörden, die 
ihn hierher berufen, worauf der Oberprediger Specht Namens der Be- 
hörden ihn bewillkommte und demſelben das erwünſchte Vertrauen zufi- 
cherte. Hierauf wurden die Kinder, 42 an der Zahl, in die A Klaſſen 
vertheilt, der Stundenplan mitgetheilt worauf Nachmittags der Unter- | 
richt ſeinen Anfang nahm. 

e Bromberg, den 7. September. Wie ſich nunmehr als un. 
zweifelhaft herausgeſtellt hat, ift die Mordthat in dem Commiſſionshauſe 
zwiſchen der 7. und 8. Schleuſe (ſiehe dieſe Zig. Nr. 208.) in der Racht 
zum 2. September c. verübt worden. Der Ermordete hatte 5 tiefe Wun⸗ 
den am Hinterkopfe, die vielleicht auch mit einem großen Stemmeiſen bei⸗ 
gebracht ſein können, da ſie weit in das Gehirn eingedrungen ſind. Die 
gerichtliche Obduktion des Leichnam hat am 4. d. M. ſtattgefunden. In 
der geftrigen Nummer des Bromberger Kreisblattes erſucht die Königl. 
Staats anwaltſchaft Jeden, welcher derſelben auch die anſcheinend unbe⸗ 


deutendſten Umſtände, die mit dem Tode und der Beraubung des p. 


Cv. luth. Gemeinde. Vor. u. Nachm.: 


0 


Lüdtke in Verbindung ſtehen könnten, an die Hand zu geben vermag, 
ſolche ihr oder ſeiner nächſten Obrigkeit ungeſaumt mitzutheilen. Der 
Thäter ſcheint mit dem Lüdtke und der Lokalität des Hauſes bekannt ge⸗ 
weſen zu ſein, auch gewußt zu haben, daß derſelben allmonatlich ſein 
Gehalt zu erheben pflegte. Bei feiner Entfernung muß der Thäter mit 
Blut beſpritzt geweſen ſein. 

Die Parade ſammtlicher Manövertruppen vor Se. Excellenz dem 
kommandirenden General v. Grabow wird am 9. d. M. Vormittags auf 
dem Exerzierplatze an der Schubiner Straße ftattfinden. Am Abend des 
genannten Tages wird das Offtzierkorps einen Ball in der hiefigen Er⸗ 
holung haben. 

Der bei einer Kavallerie⸗Attaque in der vorigen Woche vom Pferde 
geſtürzte und dabei am Kopfe beſchädigte Huſar foll ſich auf dem Wege 
der Beſſerung befinden. 

Wlitkowo, den 6. September. Unter der Leitung des Herrn 
Kreislandrathes hat am 28. v. Mts. im Lokale der hieſigen katholiſchen 
Stadtſchule die Wahl eines Bezirkswählers, welcher ſpäter den Provin⸗ 
zial⸗Landtags⸗Deputirten des Kreiſes mitwählen ſoll, ſtattgefunden. Von 
den erſchienenen Ortswählern (reſp. Wahlmännern) iſt der Freiſchulze 
Andreas Choraſzewski aus Mialy zum Bezirkswahlmann gewählt 
worden. — Seit etwa acht Tagen haben wir ſchoͤnes, mitunter ſehr war⸗ 
mes Wetter, und kann dies auch den Schaden, welchen der frühere Regen 
angerichtet, nicht mehr erſetzen, jo kommt es der neuen Ausfaat doch ſehr 
zu gut. 


Theater. 5 

In dem geſtern mit Fräulein Marie Geiſtinger wiederholten 
Singſpiel „das Verſprechen hinterm Heerd“, erntete die geſchäte Dar⸗ 
ſtellerin wieder neuen Beifall und Hervorruf, auch iſt zu bemerken, daß 
diesmal Herr Guthery den „Baron Strizow“ übernommen hatte und 
den Berliner vortrefflich in Bezug auf Spiel, paſſendes Benehmen und 
Maske gab; er erhielt vielfachen Applaus, auch war Herr Führenrohr 
als „Quantner“ zu loben, jedoch wegen ſeiner Uebertreibung als „Troſt⸗ 
los“ zu tadeln. Die auf Morgen zum Benefiz von Fräul. Geiſt inger 
angekündigte Vorſtellung iſt den Theaterfreunden beſtens zu empfehlen, 
da ſie denſelben Gelegenheit geben wird, den beliebten Gaſt in zwei 
neuen Glanzrollen kennen zu lernen und durch recht zahlteichen Beſuch 
ihre Anerkennung zu bethätigen. N 


Angekommene Fremde. 
Vom 8. September. N r N 
HOTEL DE DRESDE. Die Gulsbeſitzer v. Grabowski aus Koninko, 
v. Kurnatowski aus Pozarowo, v. Rogalinski aus Cerekwice, Beuther 
aus Sedziwojewo, von Moſzezenski aus Raſchütz und Frau Gutsb. 
v. Bronikowska aus Eieler. 2 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Aſſeſſor Heine aus Plefchen ; Ins 
ſpektor der Magdeburger Feuer⸗Verſicherung Ulrich und die Kaufleute 
Stelter aus Magdeburg, Seebach aus Leipzig, Kantorowicz und Kirch⸗ 
ner aus Berlin. 
HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer v. Lakomicki aus Machein, 
v Loſſow aus Boruſzyn und Frau Gutsb. v. Kierska aus Gaſawa; 
Regierungs⸗Ralh Salkowski und Reg.⸗Selkretär Bleich aus Obornik. 
SCHWARZER ADLER. Gutsb. v. Krzyzanowski aus Dzieezmiarki; 
6 Wolkynski aus Bieganowo und Inſpektor Kleine aus 
acot. 
BAZAR. Gutsb. Graf Grabowski aus Lukowo. ua 
HOTEL DE BERLIN. Oberförſter Buſſe aus Rogalin; Zimmermei⸗ 
ſter Smitkowski aus Leg; die Gutsbefiger Sievert aus Koſzauowo 

und Sperling aus Grzybno. u 

HOTEL DE PARIS. Gutsvädter v. Wierezewski aus) Ryczuwok, 
GOLDENE GANS. Frau Kondufteur Schwarz aus Wollftein und 
Gutsb. Lipinski aus Jaroskawiec. 2 
DREI LILIEN, Freigutsbeſitzer Brykezynski aus Wilezyn. 
EICHBORN’S HOTEL. Aderbürger Hamann aus Gottſchimmerbruch 

und Kaufmann Dr. Werner aus Rogaſen. . 


Kirchen: Nachrichten für ofen. 
0 * n 1 . * = September — werden 1 470 
v. Kreuzkirche. Vorm.: Herr Ober⸗Prediger Hertwig. — 
5 e Nez 5 Neger ö N 
v. Petrikirche. orm.: Herr Conſ.⸗Rath Dr. Siedler. (Abend⸗ 
mahl.) — Abends 6 Uhr: Herr Diakonus Wenzel. . 


Mittwoch den 13. September Abendgottesdienſt 6 Uhr: Herr Diako⸗ 
nus Wenzel. f > 


Garniſonkirche. Vorm.: Herr Mil.⸗Ob.⸗Pred. Nieſe. — Nachm.: 


Herr Pred. Graf. 
Chriſtkathol. Gemeinde. Vorm.: Herr Pred. Poſt. 
Herr Paſtor Böhringer. 


In den Parochieen der oben genannten chriſtlichen Kirchen find in der 
Woche vom 1. bis 7. September 1854: 
Geboren: 4 männl., 9 weibl. Geſchlechts. 
eſtorben: 2 männl., 2 weibl. Geſchlechts. 
etraut: 


& 3 Baar. 


Theater zu Poſen. 
Sonnabend den 9. nn . 


als - Driginalp 
's Lorle, oder: Ein Bertele tn 3 Akten. Dazuß 
walde. Schwank m i 


Sonntag den 10. Sept. Vorletzte Gaſtrolledes Fräul. 


Das letzte Stelldichein. a i 
c Montag den 1 Genrebild von Seidl. 


Fräul. Geiſtinger. 2 
Vepita, mein Kam an: Gennora 
in 1 Akt von H 


1 — ae Weser er 
Für ie e erflut 0 = > 
Regierungsbezirk Pofen find, — — — im 
gangen: 40) Baumeiſter Pleßner 1 Behle. 400 — 2 
rath Jonas 2 Rthlr., 42) Rentier G. W. Katt 5 
Rthlr. 20 Sgr., 43) Kaufm. Leopold Katt 2 he 

Poſen, den 8. September 1854. * 


Die Zeitungs ⸗Erpedition von W. Decker 
Als Verlobte empfehlen fid): 


— Pinkus Neuſtadt, Borek * 
. Bekanntmachung. 

Die in der auf dem Kämmereiplatze neben der 

ohnfeſte belegenen Brodhalle eingerichteten 31 Brod⸗ 


— 


Sebwarz⸗ f 
von Wages. 


Comp. 
I 367 Arg. 151 UK. Acker, 1 
Lina Spiro, Poſen. e 


Verkaufsſtellen und die 20 Brodſtellen unter der Be⸗ 
dachung am Waagegebäude, ſollen auf die Zeit vom 
1. Januar bis ult. Dezember 1855 an den Meiſt⸗ 
bietenden Öffentlich. verpachtet werden. 

Hierzu iſt Termin auf den 30. September c. 
Vormittags 8 Uhr vor dem Stadt- Sekretair Herrn 


Plichta auf dem Rathhauſe anberaumt worden, zu 


welchem Pachtluſtige unter der ausdrücklichen Bedin⸗ 
gung vorgeladen werden, daß die Pacht zur Hälfte 
gleich im Termine erlegt, die andere Hälfte aber am 
1. April k. J. zur Kammereikaſſe abgeführt werden muß. 
Diejenigen, welche mit der diesjährigen Pacht im 
Rückſtande verbleiben, werden zur Mitbietung nicht 
zugelaſſen werden. 
Poſen, den 26. Auguſt 1854. 
N Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zur meiftbietenden Verpachtung der Koͤnigl. Domai⸗ 


nen-Vorwerke Dölig und Neuhof, im Amte Ma⸗ 


rienfließ und Kreiſe Pyritz, mit einem Areal von 


) bei Dölttz 2786 Morgen 13 [R., worunter 


1817 Morg. 106 [R. Acker, 531 Morg. 10 
(R. Wieſen, 149 Mrg. 154 UR. Bruchweide 
und hohe Hutung; eu N 
B) bei Neuhof 542 Morgen 35 DR: worunter 
7 Arg. urg. 66 UR. 
Wieſen und 19 Mig. 18 (M. Bruchweide und 
ohe Hütungen; naxia WW Ar m „ b 1 
ARTS In an ee Dom Ari, 1886 bis debeo 
N a Ani n ade 4shalyvay ala 
Montag den 2. Oktober d. 3. 
Vormittags 10 uhr 


419 10 


in unſerm Geſchäftslokale hierſelbſt ein Termin an⸗ 
beraumt. 
Dies bringen wir mit dem Bemerken zur allgemei⸗ 

nen Kenntniß, daß unſere Amtsblätter und der Kö⸗ 

niglich Preußiſche Stagts⸗Anzeiger die ausführlichen 
Bekanntmachungen enthalten. 
Dias Minimum des Pachtgeldes ift auf 3560 Rilr., 
incl. 4 Gold, feſtgeſtellt und können die ſpeziellen 
Verpachtungs⸗Bedingungen ſowohl in unſerer Domai⸗ 
nen-Regiſtratur hierſelbſt, als auch bei dem Königli- 
chen Domainen-Amte zu Martenfließ eingeſehen werden. 

Stettin, den 22. Auguſt 1854. 

Königliche Regierung, 

Abtheilung für die Verwaltung der direk⸗ 

ten Steuern, Domainen und Forſten. 


Bekanntmachung. 

Im Termine den 13. Oktober 1854 Vormittags 
um 10 Uhr werden vor dem Rathhauſe hierſelbſt fol- 
gende Gegenſtände: 

1) zwei braune Kutſchpferde, 

2) ein Reitpferd, 

3) ein Kutſchwagen, 

im Wege der Auktion gegen gleich baare Bezahlung 
Öffentlich verkauft werden. 

Schrimm, den 31. Auguſt 1854. 

Königliches Kreisgericht, I. Abthl. 


K Bekanntmachung. 5 J 
Die Jagd auf der bäuerlichen Feldmark in Gru; 
ſiezyn bei Schwerſenz, ſoll meiſtbietend auf drei 
hintereinander folgende Jahre, vom J. Oktober d. J. 
ab, verpachtet werden. 


I Hierzu ſteht ein Termin auf den 25. Septem- 


Der Jagdbezirk hat einen Flächenraum von circa 
1336 Morgen. ’ 


Wierzonka, den 6. September 1854, 


— ERL EIER 


Bekanntmachung. 

Von den in dem gewann Bi April bis ult. 

Juni d. J. auf der Oſtbahn und Stargard - Poſener 
Eiſenbahn in den Empfangshäufern, Perſonenwagen ıc. 
herrenlos vorgefundenen Gegenſtänden liegen Verzeich⸗ 
niſſe in unſerem Gentral-Büreau, jo wie auf den 
Stationen Stettin, Poſen, Danzig, Brauns⸗ 
berg und Königsberg zur Einſicht offen. 
Die unbekannten Eigenthümer der gedachten Gegen ⸗ 
ſtände werden hierdurch aufgefordert, ihr Eigenthums⸗ 
recht daran binnen 4 Wochen präkluftoifcher Friſt bei 
uns reſp. bei den Vorſtänden der genannten Stationen 
nachzuweiſen. £ 

Bromberg, den 25. Auguft 1854. 

Königliche Direktion der Oſtbahn. 
8 Ir rektion der Oſtbahn. 


. eh ſowohl in der Männer- 
als in den Frauen ⸗Schulen, ei ümlich gehöri 
. — am 10. 99 en 9 Er Wor- 
mittags ab, meiſtbietend verpa fet, wozu 

eingeladen werden. — Vo 


Die Vorſteher der neuen Betſchule. 
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N. desen 8˙ Abds. Ank. 1185 Abds.“ 11% Abds- X. Schnellzug | 9 Abbe: 10 Abds. « 1219 Abds. 1} bez. u. & 510 Mt 
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A. in ac 1) aa! V., N. aus Porte, Br 


2) Züge I. und VII. aus London und Oſtende. 

B. f in Ruhrort. 

8 Perſonen⸗ tefp. Schnellzug Sa Berlin. 
2 Zug V. nach Hamm und Oeutz. 


C. in Düſſeldorf. 1) Züge J., III., VII. an den Köln-Mindener Courier⸗, 


Perſonen- reſp. Schnellzug nach Berlin; 
- „uber wem nach Deutz, Elberfeld und Hamm. 
* 855 *. nach Deutz und a, 


N) Zuge L, HI., VII. an den Koͤln⸗Mindener Courier⸗ 


e Sämmtliche Züge halten auf allen Stationen und befördern alle 3 Wogentlaſſen 


An ſchlüſſe: 


Aachen, den 3. Juni 1854. 


Conservatorium der Musik in Berlin. 
100 Oktober be I ginht ein neuer Cursus. 
Keorie u. Compösition: ED Mh 
1 dre RW uerst). Klavier 
(Hof) R Dr. Th. Kullak, L. Ehlert 
Kullak, Pfeiffer), Orge face 
Harfe (K. -M. Grimm). Violine (Cone.-M. L. 
Ganz, Rammels berg). Cello (Conc.-M. M. 
anz). Contrabass 5 Teetz). Flöte 
(Gantenberg). Oboe (K.-M. Wieprecht). 
Klarinette (K.-M. Fehn hang Fagott Bes- 
ser). Rage Instrumente (Mus. Dir. Wie- 
recht). Solo- und Chorgesang (Mus.-Dir. 
4525 Otto, Sabbath). Italienische 
Sprache ga Va Direktion und 
70 nement (M.-D. Stern, N. -P. 
jiep recht). 


as Honorar beträgt 100 Rthlr. in vierteljäh- 
riger Vorausbezahlung. Näheres in dem von Un- 
Teen auch durch alle Buch- und Musi- 
wage udlungen zu beziehenden Programm. 
erlin, im August 1854. 


Das Direktorium des Conservatorium. 


arx. Musik-Direktor Julius Stern. 


Hofpianist Dr. Th. Kullak. Prof. Dr. A. B. 
S 
* Unterrichts - Anzeige, 

Am 4. Öktober «. beginnt in meinem 
cone. Unterriehts-Institut zur, Vorbereitung 

5 junger Leute für die Porte&p6e- feine 

x ral der Winter-Cursus, und ersuche 
ich die Anmeldungen recht bald erfolgen zu 
lassen. Stettin, den 1. September 1854. 


Fritsche, 


Vorsteher des Install, f 


eee 
||. —¼-— — —— Ä—̃— — 


Nach Galveſton in Texas 


expediren wir am 15. September die für dieſe Fahrt 

eigens erbauten dreimaſtigen Bremer Schiffe I. Klaſſe: 
8: „Franziska“, Kapt. Raake, und 

„Geßner“, Kapt, Bal leer. 

Nach New Pork, Philadelphia, Baltimore und 

BR w-Orleang Ae wir am 1. und 15. Tage eines 

en Monats große dreimaſtige Schiffe erſter Klaſſe. 

Mit den von Bremen nach e 1 5 ehenden 


fſchäffen „Han ni röſus“ und „Ger⸗ 
mal! ebe W ajü . 10 Zwiſchendecks⸗ 
Paſſagiere am 21. September, 12. und 19. Oktober. 
Mit den eee Fee Poſt⸗Dampff chiffen „Waſhing⸗ 
— und ga, nur Kajüts ⸗Paſſagiere am 5. 
ktober, 2. und 30. November und 28. Dezember. 
egen Belegung son. ae wolle man ſich an uns 


oder an unſern HA 'genten 
Herrn tente in N ae 
sid I neue ih abe! r. 


* 28 deen werden mit fake en Schiffsgelegen⸗ 
e 10 und Ae 1 f 


eich bel Vorzeigung e ftellen , 


wir 11 he bedeutenden Plätze W ais aus. 
„Shen im September 1 

— ring 14 Comp. 

x Air Schl heder, aufn md Booten 


Te 


Peruan. (uano 


3 . Herren J. F. 
halte empfehlen ail 15 e ud 
85 fie 


a Balt 3 eller & 00 
Aria WAT 2 und 5 


Ming 


p. W. Roggen 


Erbsen Die Zufuhr war unbebeulend, das 


‚Ananasfrüchte, 
r., offerirt Wenzel, herrschaftl. 
. schkau bei Raudten in Nieder- 


à Pfund 25 8 
Gärtner zu 
e 


Von den rühmlichſt bekannten Stearinlichten 
Er Myllikerzen, welche ſich durch ſparſames, 
helles und ruhiges Brennen auszeichnen, empfing ich 
bedeutende Zuſendungen und offerire dieſelben billigſt. 


Asidon . Heesen. 


un Hau 


Berliner Weissbier 
hält ſtets Lager auf Slafspen. und empfiehlt beſtens 
ilhelm Kretzer. 


NB. Sonnabend: Eerler⸗Ausſcheben auf der Kegelbahn. 


Weiße Potzellan⸗ Steingut⸗ und Glasſachen em 


pfiehlt zu billigen Preiſen 
A. Kantorowicz, Wilhelmsſtt. 9, 


Noch nicht dageweſen! 


Echte Mecklenburger Maſtſchweine, welche ich durch 


eigenen Einkauf in Berlin hier erhalten habe, ver- 

kaufe ich das Pfund zu dem gewöhnlichen Preiſe von 

5 Sgr., auch ſtelle ich ſelbige einem geehrten Publi⸗ 

kum geſchlachtet, 4. auch lebend zur Anſicht. 

A. Röſchke, f e 
Wronkerſtraße. 


Spiritus⸗Gebinde 
in beſter Beſchaffenhett ſind billigſt zu haben Gerber⸗ 
ſtraße Nr. 28. Parterre. 


Beim Kaſtellan der det Lulſenſchule ſteht e ein guter 
Flügel fär den feſten Preis von 75 Rihlr. z. erkauf. 

Zwei Geſellen und einige geübte Nätherinnen kön⸗ 
nen placirt werden im Atelier des Damenkleider⸗Mo⸗ 
diſten B. Levy, Büttelſtraße Nr, 12. 

Breiteſtraße Nr. 12. iſt vom 1. Oktober ab eine 
kleine Wohnung zu vermiethen. 


Gerberſtraße Nr. 47. b. find 3 Stuben, Küche und 
Zubehör, auch ein Milchkeller und eine kleine Woh⸗ 
nung von 2 Stuben und Küche zu vermiethen. 

Kanonenplatz Nr. 10. zwei Treppen hoch ſind zwei 
möblirte Zimmer ſofort zu vermiethen. 


Scholtz s Blumengarten. 


Sonnabend den 9. September: Concert vom 
Muſikcorps des abu 6. Inf.⸗Regts. Anfang 4 Uhr. 
Ende 7 Uhr. 

Sonnabend 3 d. M. ent ta 955 

i eur mit Schmorkohl, wozu erge⸗ 
td einladet Meeres, Büttelſtraße Nr. 9. 


Sonnabend den 9. Sept.: friſche Wurſt und Sauerkohl 
bei Wohba am grünen Platz. 


Im Thealer oder auf dem Wege don demſelben bis 
zur Schloßſtraße, iſt eine goldene Broche, blau 
emaillirt, verloren gegangen. Der Wiederbringer erhält 


eine angemeſſene Belohnung im Oel-Laden Markt 84. 


Dem Hrn. Seifert zu Schrimm erkläre ich hier 


mit, daß es niemals in meiner Abficht gelegen hat, 


ihn zu beleidigen, und es mir leid thäte, wenn derſelbe 
dies ferner von mir glauben ſollte. Or. J. 


Handels- Berichte. 
S Bromberg, den 6. September. 


Die Getreide⸗ 


| preife haben ſich feit voriger Woche wenig verändert, 


nur der Weizen iſt um eine e höher dreh 
a, wurden nämlich bezahlt p. ae! (25 Scheff * 
zen 60.67 Rt., in einzelnen Fallen 110 * 
4450 Rt., der einzelne EN Rt. 
2 2 Mt. 5 Sgr., p. Wſpl. große Gerſte 3840 Rt., 

W. feine Bere 3587 Rt., Hafer fehlte, „er? 
Ge 


fill. Das Welt 70 3 der verfloſſenen Woche 


meiſtens warm und h. o dem Einernten + n⸗ 
Ri 8 . fen Betreff der. Ka 10 A in sig 
r fögenannteh Wint 


! 


Pi befonders des ee 


üſſel, e K A. in Aachen. 1) Zug II. an den Erpteßzug nach Brüſſel und Paris. 
2) Zug IV. desgl. nach Brüſſel, Antwerpen, Alendg. London, auch Cöln. 
3) Zug VI. nach Lüttich und Cöln. 
4) Zug VIII. nach Cöln. 
5) Zug X. an den Expreßzug nach Brüſſel, Paris, Oſtende, Antwerpen, 
London, auch Cöln. 
B. in N Zug IV., VIII., X. aus Berlin, mit dem Cöln⸗Min⸗ 
dener Perſonen⸗, Schnell⸗ und ee, Zug VI. aus Hamm, 
. in Düſſeldorf. Zug IV., VIII. 
dener Perſonen⸗, Schnell⸗ und Courierzug; 
außerdem aus Elberfeld IV. und X. auch aus dab duo VI. aus Hamm, 
Deutz und Elberfeld. 


ee 2 Königliche Direktion der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eiſenbahn. 


Stroh, das Scheck zu 1200 
ritus im Einkauf, die Tonne zu 120 Quart 80 Pro- 


| Oesterreichische 250 Fl Obligationen merk 


Verantw. Redakteur; C. E. 8. de in Poſen. — Druck und See d G. . in Beim. 


5d. p. Oktbr. Arb 471 48 Ri. bez. u. Br., 474 
Rt. Gb., Ar 45144 M. Beyasit u. Gd. 
45 Nit. Gru, 

Gerſte, age 55 42—146 Rt., Heine 33—38 Rt. 
Hafer 
Erbſen e . 
Rüböl loco 14 Rt. Br., 144 Mt. Sp, 


144 Rt. Brief, 14 ct. Gd., p. Septb 
Rt. bez., u. Gd., 1 Ih 0 10815 


p. Septbr. 
% * Oktob e — 
I tober⸗Novbr. u. 
Nopbr.⸗Dezbr. 131 —. bez. 2 Br., 1314 Rt. Gd. 
Leinöl loco 141 90 1 85 Br., Sepibr. 141 Rt. 
ie Sept. Okt. 141 Rt. der ar 
spielte loco ohne Faß 3214 Mt. bez., itt 
314 Rt bez., p. September 31319 Rt. bez., Sn Ni 
Br. 1 31 Rt. Gd., p. Septbr.⸗Oktbr. 28—281—4 N. 
bez. u. Br., 28 At Gb., p. Oktbr.⸗Novbr. 251—. 
26 Mt. 15 „26 Rt. Br. und Gd., p. Novbr. br. 
25—25 Rt. bez. u. Br. 25 git. Gd. p. April Mai 
24—24 Rt. bez. u Gd, 244 Nt. Br. 

Weizen: zur Stelle sein und knapp; schwimmend 
weniger beachtet. age e ziemlich animirt und aber⸗ 
mals nicht unwefentlic, beffer bezahlt: Loco in kleinen 
Partien neuer und alter a von 561-581 Rt. 

5. 2050 Pfd. gehandelt. Delfaat: feſt. Muböl: ferner 


„X. aus Berlin mit dem Cöln⸗Min⸗ 


faulen und ſodann einen Pe widerlichen Geruch ver- 
breiten. Dle Frühkartoffeln ſind überall vorzüglich gut 


gekeeen, 91 
etzten Markitage, fofteteu ne Scheffel Kartoffeln 

1315 gr., Heu, der Gr, zu 110 Pfd., 15 20 Sgr., 
fd. 5 Rt. 15 Sgr., Spi⸗ 


} He u, etwas ſtiller ſchließend. Spiritus: ebenfalls in 
eher Stiamung und höher, zum Schluß etwas ruhiger. 
Wind: 


Pofener, Markt- Bericht vom S. September. 


Nordweſt. Witterung: unfreundlich. 


cent Tralles 8-30: Rte, im Verkauf 34 Rt., das 


einzelne Quart 10 Sgr. 


Stettin, 1 7. September, Kühle Luft, Hares ö bur ar 
Wetter. Wind 10 
ei ana 1 aM, Kleinigkeiten 89 — 90 Pfd. an, b. Saft au 16 Metz. N 3 1 
gelber loco 79 — 90 Pfd. gelber p Früh: Gerſte 112 1125 
jahr 68 Mt. 1 90 Pfd. weißb. Poln, mit 814 Rt. Hafer dite 6111 
. 10 Be Boln. p. 88 Pfd. 791 Kt. bg, 30 Buch bite -Halız 
0 d n 
Roggen feſt, 115 87 Pfd. 58 Rt. Br., 85—86 Bir. — er⸗Raps dito E 
56 a 561 Rt. bez., 8485 Pfd. 55 a 55 Ni. bez., 2 Erbfen dito e 
Pfd. p. Sept. 53 Nl. Brief, 524 Rt. bez. u. Gd. P- 117 dito 121172 
Sept. ⸗ Okt. 50% Mt. bez, 51 Mt. Br., P. Otlober⸗Rov. Heu, tr. zu 110 Pfd. 1 1 27 ER 
47 MM 0 N 5 Mt. Gd., h. Frühjahr ABl, 434 Rt.] Stroh, d. Sch. zu 1200 ai. jun Br A 
b 1 t er — 
Aae „Sept Oft, 374 . Gr. bie . ein Fab zn SDR, 2|.51- 
15. On. ti Tiefen, 39 cf G b. ae . L — ir I 
5 5255 S- e P- Lene . 
au 243 AM, u. Gd. —— * g mmiſfton. 


Bein, den 7.8 ö amber 1854. 
Preussische Fonds. 0 


Freiwillige Staats-Anleihe .. . .. 1 Aachen-Mastrichter . 4 
e von 1800 — — isch-Märkis ce g 4 b — 
dito von 1882 — erſin-Anhal tische. t |. | _ 129 
dito von 1853 — 1 dito Prior, „ ße; 4 — n 
dito von. 1854 — N eee ae 4. 104 5 
Staats-Schuld- n — ito ito rege a5 | — 
re. HN — 0 Nee leer ] 4 | = = 
Kur- u. Neumärk. Schuldversehreib, — — Fates en 4 21 
Be Stadt- er FE Z % k Wr on 4 m 8 ö 
8 Pfandbriefe — Berlin-Stettinen 17m" 4 — 144 
Kun i dito — — dito dito Prior. * it ra 124 — — 1 
ö rene dito — Breslau-Schweidnitz-Frei nige 4126 
Posensche dito — Cöln-Min dener 973 1121 
dito (neue) dito de dito dito Prior. „um mn Hr 4414 — 1004 
Schlesische dito — dito dito. M F 5 — 102 
Westpreussische dito ug Krakau-Oberschlesische...... , 4 be 
p R briefi = Düsseldorf-Elberfelder n 4 ur 
a: Pe a a ee 
enlen mene * WELT TE eburg- ers — * . Ps 4 es, 
Preussische Bankanth. Scheine on 5 pri 5 8 ittenberger reg 1 — — 
onder . ⁊ð T2 — dito dito Prior. Ae 
3 Niederschtödläch- Märkische 4 — 92 
dito dito Prior. 44 — — 
fel. die un Hay Ser. 3 - 40 
155 rior. III. Ser. 4 — 
Oest biseh Metalli nes 5 721 — Prior. IV. Ser.. 5 411 
” Ae 1298 nglische Anleihe 0 — — woche er EN ne 5 — 35 
Englische Anleihe. . . . . — ito non . N — 4 — 
es! 2 dito dr 1 s 1 44 — u Oberschlesische — Be . (a 1 1710 m 
i 5. Stiegl. 82 — dito 
er babies chatz-Obl, 4 900 — Reina Wilhelms) Gels else 4 30 A 
Polnische 5 Pfandbriefe, . . . - 11 m 7 0 N N — 8 
1 A 300 F BE 5 86 — ] Kubrort-Crefe e DET 811 5 
dito B. 200 Fl. J 1% | Stargard-Posener". 24. N, 31 — 1 8⁰⁵ 
Bale e 40. Sr. e — — 35 a FT So — 2 7 
Badensche 35 T Ill. — er 4 L — 
Lübecker Staats-Anleibe +» 444 — — Wübelms- Bahn 4 — |. — 


und die meisten Aktien rückgängig 
rklich zurück. Von Wechseln ale 


tersburg a kurz ‚Amsterdam höher, Wien aber niedriger, 


‚Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course 


D nörhte den 7. September, Nachm. Frankfurt a. M., Donner den bender 
2 age 23 nent nur in Kieler Nachmittags 2 Uhr. ‚Anhaltend bee s he 


u er lee Hamburg {0 1 Coils Schluss-ourse, . gerte, 186 e wg 
Be 198 Kieler 1795 Mecklen- 
a 
Hör ine 


"Von Lead gingen b 


Börse war matt — 
Die Stimmung der Börse Mr Hamburg, London, Pe- 


Loose 
e 1 5 de ch, 


br 11 5 a nem Sardinier82}. sische ee? —. 15 5 
date 4% Paris msterdam —. d 1241. 
Kr etre rem demarkt. 21 sn ler unverän- e e wi —. Neueste 


Na de, 18 207 pro A K 


. unverändert, „aber stille. Zink 


